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„Es war ein Reflex
nach einem Schubser.“

Borusse Oliver Neuville zu
seinem ersten Tor

Odenkirchen verliert 1:6 gegen
Viersen, Borussia weiter Erster
Im Fußball setzte es für den Landes.iga-Aufsteiger ein
Klatsche (Foto). RSV und 1. FC verloren ebenfalls. Borus-
sias Amateure gewannen 4:1.  SEITEN D2 / D3

Manfred Stefes als Thomas Dolls
Assistent zum Hamburger SV ?
Borussias ehemaliger Co-Trainer hat mit dem Nachfol-
ger des gefeuerten Klaus Toppmöller den Fußballlehrer
gemacht. Stefes zur RP: „Ich kann dazu nichts sagen.“

Handball-Fans feiern
Korschenbroichs Sieg
26:21 gewann der TVK vor 700 Zu-
schauerngegen Bielefeld. Borussia
verlor in Soest. SEITE D4

Am Saisonende
über die Grenze
RADSPORT (off) 477 Radtouristikfah-
rer, davon alleine 180 Trimmfahrer,
beteiligten sich an der RTG-Zwei-
länderfahrt. Sie galt als Abschluss-
fahrt der Saison. Die Vereine feier-
ten diesen auf ihre Art im Schulzen-
trum Rheindahlen. Die internatio-
nale Note bekam die Fahrt durch
Radler aus Venlo und aus dem bel-
gischen St. Vith. Die weiteste Anrei-
se hatten sieben Radler aus Wöl-
fersheim. Die teilnehmerstärkste
Gruppe stellten die RSF Velbert (26)
vor SC Wegberg (23) und RC Nop-
penberg (22). Zwei der drei Stre-
cken (45, 75 oder 115 km) führten
über die niederländische Grenze.
„70 Prozent entschieden sich für die
Tour über 75 Kilometer. Wenig
Nachfrage fanden dagegen die 115
Kilometer. Viele radelten als Stern-
fahrer schon von zu Hause an und
fuhren auch wieder mit dem Rad
heimwärts“, sagte Johann Konder
von der RTG Mönchengladbach.

VON MANUEL BREUER

FUSSBALL Es waren zwei ungewöhnli-
che, ja seltsame Momente, die das
mit Spannung erwartete Spiel im
Nordpark entschieden. Gerade
über das erste Tor der Gladbacher
beim 2:0-Erfolg dürfen die Kaisers-
lauterner höchst ärgerlich sein. War
es der wieselflinke Oliver Neuville
gewesen, der im Luftkampf mit
FCK-Verteidiger Ingo Hertzsch re-
gelwidrig die Hand zu Hilfe nahm,
um die Führung im Nordpark zu er-
zielen? Für das spielentscheidende
2:0 sorgte dann die Grob-Motorik
von Hervé Lembi, der nach einem
Befreiungsschlag von Thomas
Broich den Ball so unglücklich ab-
fälschte, dass wiederum Neuville
mit einem herrlichen Lupfer den
Endstand herstellte.

Neben dem mit nunmehr acht
Toren gefährlichsten Borussen

strahlte vor allem Steffen Korell. Für
ihn war es sein erster Einsatz in die-
ser Saison, nachdem er bis auf den
kurzen Auftritt gegen 1860 Mün-
chen beim Bökelberg-Finale 20
Monate mit schweren Verletzungen
ausgefallen war. „Das ist für mich
ein Neuanfang, und ich habe heute
nicht damit gerechnet, eingewech-
selt zu werden. Da wir zu Hause ge-
spielt haben und ich meist in der
Abwehr agiere“, so der Verteidiger.
Er war für Ulich ins Spiel gekom-
men und gleich auf die Position ge-
rückt, die der vom Platz gestellte
Korzynietz frei gelassen hatte.

Die zweite Halbzeit, in der die Bo-
russia den zweiten Heimsieg si-
cherstellte, verlief jedoch gänzlich
anders als die erste. Da waren es die
Pfälzer gewesen, die die besonders
im Mittelfeld orientierungs- und
einfallslosen Gladbacher oft in arge
Bedrängnis brachten. „Ja, es war

ein schweres Spiel, doch nach der
schwachen ersten Halbzeit stimm-
te es danach spielerisch“, kommen-
tierte Torwart Darius Kampa. Ihm
war es zu verdanken, dass erst Fery-
doom Zandi und später Ioannis
Amanatidis ein Tor versagt blieb.

Dazu war Ex-Nationalspieler Cars-
ten Janker mit einem Schuss aus der
Drehung gefährlich in Erscheinung
getreten. Auch Sportdirektor Chris-
tian Hochstätter hatte starke Laute-
rer gesehen: „Sie hatten die besse-
ren Chancen. Aber dafür hat unser
Elf das Spiel mit einer engagierten
Vorstellung gedreht.

Zugegeben: Mit besserer Raum-
aufteilung und gelungeneren Kom-
binationen spielten sich die Borus-
sen nach den von den Fans mit Pfif-
fen quittierten ersten 45 Minuten
warm. Doch war es wie schon
mehrfach dem Torriecher und der
Schlitzohrigkeit Neuvilles zu ver-
danken, dass Trainer Fach den ers-
ten der beiden in dieser Woche ge-
forderten Heimspielsieg feiern
durfte. Darum durfte Ulich, Vorbe-
reiter zum 1:0, auch von einem
„schönen Jubiläumsspiel“ spre-
chen: sein 100. Bundesligaeinsatz.

Ungewöhnliche Momente
Kaiserslautern hatte die besseren Chancen, aber nutzte sie nicht. Und dann gewann Borussia.

2:0: mit einem irregulären Tor und einem abgefälschten Ball. Aber auch mit viel Kampfgeist.

Luftkampf zwischen Carsten Jancker und Borussias Torhüter Darius Kampa. FOTO: TEAM 2

INFO

(mfb) Kurz nach dem umstrittenen
Hand-Treffer hatten Borussias
Bernd Korzynietz und Dimitrios
Grammozis vom FCK die Rote Kar-
te gesehen. Sie waren schubsend
aufeinander los gegangen, nach-
dem Thomas Broich von Iioannis
Amanatidis rüde gefoult worden
war. Ein solches Verhalten ist nach
DFB-Statuten mit Platzverweis zu
ahnden.

Rudel-Bildung

➔ NACHGEFRAGT

Große Zahl von
Trimmfahrern
war unterwegs

Heinz-Josef Mäntz ist Vorsitzender des
Radsportbezirks. ARCHIVFOTO: OFFERMANNS

Zu Ende ging gestern im Radsport-
bezirk die Radtouristiksaison bei
der RTG Mönchengladbach. RP-
Mitarbeiter Paul Offermanns
sprach mit Heinz-Josef Mäntz (43),
1. Vorsitzender im Radsportbezirk
Mönchengladbach.

Ist die Zahl der Radtourenfahrer stei-
gend?
Mäntz Bei unseren Veranstaltungen
steigt die Zahl der Teilnehmer. Ich
verweise dabei nur auf die große
Zahl der Trimmfahrer.

Von den Trimmfahrern haben die
Radsportvereine doch nichts?
Mäntz Nein, nicht direkt. Aber ehr-
lich gesagt: Wir würden diese Fah-
rer natürlich gerne in unsere Verei-
ne ziehen.

Warum gelingt das ihren Vereinen
nicht?
Mäntz Die Trimmfahrer, die sich un-
seren Radtouren anschließen, wol-
len unabhängig sein. Sie gehören in
der Regel schon anderen Sport-
gruppierungen an und nehmen un-
sere Radtouristiktouren als will-
kommene Alternative zu ihrem
Training. Insbesondere Triathleten
nutzen unser Angebot.

Kommen denn überhaupt noch Rad-
touristikfahrer aus den Vereinen
nach?
Mäntz: Früher stiegen Radrennfah-
rer nach der aktiven Zeit auf Rad-
touristik um: Keine Rennfahrer, kei-
ne Radtourenfahrer mehr. Zudem
sind die massiv steigenden Mitglie-
derzahlen vorbei. Heute sind es nur
noch Einzelne, die sich unseren
Vereinen anschließen. Ob sie aus-
gerechnet zur Radtouristik stoßen,
ist natürlich eine eine ganz andere
Sache.

Die Saison ist zu Ende. Was machen
die Radtouristfahrer, die sonst von
Woche zu Woche zu einem Wett-
kampf irgendwo in Nordrhein-Westfa-
len angetreten sind?
Mäntz Nach Oktober ist für unsere
Fahrer, die den Punkten des Bundes
Deutscher Radfahrer nachgejagt
sind, die Luft raus. Die Zeit bis Mitte
März nutzen sie jetzt zur Regenera-
tion. Viele fahren an den Wochen-
enden für sich weiter, damit sie im
Training bleiben.

GHTC gewinnt Spitzenspiel
VON CHRISTIAN SPOLDERS

FELDHOCKEY Auf den Knien rutschte
er auf dem nassen Kunstrasenplatz
in Richtung der Eckfahne. Er küsste
seine gefalteten Hände und zeigte
mit einem Blick nach oben gen
Himmel. Sekunden zuvor hatte Be-
lal Mohammed den 3:2-Siegtreffer
für den Gladbacher HTC gegen den
Rüsselsheimer Ruderklub erzielt.
Nach dem nun vierten Sieg in Serie
in der Hockey-Bundesliga der Her-
ren bleiben die Gladbacher an der
Tabellenspitze.

In einem sehr guten Spiel gegen
den Tabellenvierten hatte Glad-
bach den besseren Start. „In den
ersten 20, 25 Minuten haben wir das
Spiel bestimmt und waren sehr do-
minant“, sahen außer Trainer Ro-
bin Rösch etwa hundert Zuschauer.
Die besten Möglichkeiten für den
GHTC vergaben Philipp Weide, Jan-
Marco Montag und der sehr stark
spielende Mohammed. Nach dem
überraschenden Rückstand (23.)
glich Montag bei seinem zweiten
Versuch nach einer Strafecke aus
(25.). Nach dem Seitenwechsel wur-
de das Spiel noch besser als im ers-
ten Durchgang, da beide Mann-
schaften nun ein hohes Tempo gin-
gen und sich einen offenen Schlag-
abtausch lieferten. Torwart Martin
Wagner rettete den Gastgebern in
einigen Situationen das 1:1, ehe
Florian Kunz nach einer unerlaub-

ten Abwehr auf der Torlinie mit ei-
nem Siebenmeter den Führungs-
treffer markierte (55.). Wiederum
nur kurze Zeit später waren es dies-
mal die Gäste, die nach einer Straf-
ecke ausglichen (62.). Doch der
Schlenzer Kunz‘ beim Zuspiel auf

Mohammed und dessen Tor nach-
dem er zunächst einen Gegenspie-
ler und dann den Torwart ausge-
spielt hatte, besorgten den Sieg.
Wie man sich an der Tabellenspitze
der Bundesliga fühlt? „Sehr glück-
lich“, sagte Rösch trocken.

VON JUDIT HÖTTGES

HOCKEY Mit nur einem Punkt, einem
0:0 gegen Klipper Hamburg und ei-
ner deutlichen 1:6-Niederlage ge-
gen Großflottbek, verabschiedete
sich der Rheydter SV bis Mitte April
in die Winterpause. Und auch wenn
das Ziel in der Feldsaison „nur“ der
Klassenverbleib ist, so hatten sich
die Rheydter aus dem letzten Dop-
pelspiel-Wochenende mehr ver-
sprochen.

Gegen Klipper Hamburg sollten
drei Punkte her. Das misslang beim
0:0 (0:0). Gegen den Großflottbeker
THGC wollte der RSV gestern „zu-
mindest einen Punkt“, so Kapitän
Wolfgang Korres. Nach dem wenig
zufrieden stellenden Unentschie-
den gegen Klipper hatte Korres
„dann doch auf einen Überra-
schungssieg gehofft“. Aber das ging
beim 1:6 (0:2) gründlich daneben.

Gegen Klipper Hamburg verdien-
te sich der RSV aber zumindest den
Fairnesspreis. Denn er hätte drei
Punkte einfahren können. Die
Hamburger hatten Anfahrtsproble-
me, erschienen eine knappe Stunde
zu spät im Grenzlandstadion. Das
Spiel war somit eigentlich für
Rheydt entschieden. Doch so wollte
man nicht gewinnen, und die Partie
wurde später angepfiffen. Das vom
Kampf geprägte Spiel hätte Rheydt

aber auch so durchaus gewinnen
können. Doch Großchancen von
Thomas Grulke nach langer Ecke
oder mehrere Möglichkeiten von
Karol Podzorski wurden nicht mit
einem Tor belohnt. Auch die Ecke-
nausbeute sprach für Rheydt. Doch
das alles nutzte nichts. Am Ende
blieb halt lediglich der eine Punkt.
Und der war wie gesagt zu wenig.

Ein schlechtes Spiel machten die
Rheydter auch gegen die favorisier-
ten Gäste aus Großflottbek nicht.
Einem 0:2-Rückstand folgte der An-
schlusstreffer von Martin Korres,
und auch bis zum 1:3 spielte der
RSV ordentlich mit. In den letzten
zehn Minuten fing er sich aber drei
Tore, wurde klassisch ausgekontert
und brach auseinander. „Da war
mehr drin“, meinte dann auch Kor-
res, dessen Team mit dem vorletz-
ten Tabellenplatz in die Pause geht.

Martin Korres erzielte das „Tor des
Wochenendes“ – zum 1:6. FOTO: QUEDNAU

RSV sportlich fair, aber
nur mit einem Punkt

Nicht nur in dieser Situation hatte der GHTC, wie hier Andreas Menke (re.), die Nase
vorn. Gegen den Rüsselsheimer RK gewann Gladbach 3:2. FOTO: DIETER WIECHMANN

Schlechter Boden störte
die Frauen des GHTC
(jh) Ganz wie gewollt lief es für Frauen-
Regionalligist GHTC am Samstag in Bonn
nicht: Es gab nur ein 1:1 (0:0). Trainer
Andy Bauch: „Wir waren eindeutig bes-
ser, hatten etliche Großchancen, wie die
von Freda Engels, Julia Höper und Lena
Loontiens, wo bei aber der Ball auf dem
schlechten Boden versprang.“

Schon in der Winterpause
(jh) Gestern gab es beim HC Essen eine
1:3-Niederlage. „Ein verkorkstes Wo-
chenende“, kommentierte Trainer Bauch
den einen Punkt aus dem Doppelspiel-
Wochenende in Bonn und Essen. „Noch
sind wir zu harmlos, schießen einfach zu
wenig Tore“, so Bauch, dessen Team die
Feldsaison am 1. Mai wieder aufnimmt.
Gegen Essen machte Katja Hilden das
Tor für die Gladbacherinnen, die auf ei-
nem Mittelfeldplatz überwintern.

HOCKEY

Nicht persönlich,
rein geschäftlich
Ewald Lienens Rückkehr : Das

hätte eine heiße Kiste werden
können am nächsten Samstag im
Nordpark. Vor gut einem Jahr wur-
de der Trainer von Borussia gefeu-
ert – nach einer Niederlage in Han-
nover. Bei dem Verein, der einige
Monate später Ralf Rangnick ent-
ließ und dafür Lienen holte. Der an
der Leine nun in der neuen Saison
aber auch schon wieder mächtig
unter Druck geriet. Doch nach den
Siegen in Rostock und gestern
Abend gegen den (damit gestürz-
ten) Spitzenreiter Wolfsburg muss
Lienen momentan keinen erneuten
Rauswurf befürchten. Vielleicht
trägt dies dazu bei, dass er seinem
Kollegen Holger Fach am nächsten
Samstag mit mehr Gelassenheit be-
gegnet, als er sie angesichts der Um-
stände seiner Entlassung am Bökel-
berg auch seinem Nachfolger ge-
genüber zeigte.

Auch Borussia hat mit dem dem
gestrigen 2:0 im Keller-Derby gegen
Kaiserslautern die im Umfeld auf-
kommenden Diskussionen um den
Trainer beruhigt. Doch Holger Fach
muss jetzt nachlegen: am Samstag
im Heimspiel gegen Hannover und
Ewald Lienen. Das ist nicht persön-
lich, sondern rein geschäftlich.

O.E. SCHÜTZ

➔ ANSTOSS
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